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Amtliches. 
Berlin, 22. März. Der Kaiſer hat die Marine⸗Stations⸗Inten⸗ 
danten, Marine⸗Intendanturräthe Freiherren v. Lilien und Berndt zu 
Marine⸗Intendanten mit dem Range der Räthe 3. Klaſſe, und die 
Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſoren Dr. Arenth und Dr. Danneel zu Ma⸗ 
rine⸗Intendanturräthen ernannt. NEE 
er Geheime Sekretariats⸗Aſſiſtent Steinke ift zum Geheimen 
expedirenden Sekretär und Kalkulator beim Reichsſchatzamt befördert 
worden. 
Der König hat dem Kammerjunker, Rittergutsbeſitzer v. Buch auf 
Neuhaus im Kreiſe Angermünde, ſowie dem erblichen Witgliede des 
errenhauſes und Beſitzer der Fideikommißherrſchaft Friedrichſtein, 
rafen von Dönboff⸗Friedrichſtein, und dem Majoratäbefiger Grafen 
Felix von Behr⸗Bandelin die Kammerherrn⸗Würde verliehen. 
0 in Moe d ng am Gymnaſium zu Memel iſt das 
rädikat Profeſſor beigelegt worden. 
Am Schullehrer⸗Seminar zu Oſterode iſt der Lehrer Baehr aus 
Gr. Meduniſchken als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 23. März. 
Der Geburtstag des Kaiſers wurde in Berlin, 
wie regelmäßig alle Jahre, durch einen Choral eingeleitet welcher 
zur Zeit der Reveille von einem Trompeterkorps eines Kaval⸗ 
lerie⸗Regiments von der Schloßkuppel geblaſen wurde. Der 
Kaiſer ſelbſt beging ſein Geburtsfeſt in voller 
Friſche. Von dem neulichen Unfalle war dem hohen Herrn 
auch nicht das Geringſte mehr anzumerken. Der Kaiſer empfing 
die erſcheinenden Gratulanten ſtehend und in heiterſter 
Stimmung. Bereits in der achten Morgenſtunde hatte der 
Kaiſer die Gratulationen ſeiner nächſten Umgebung entgegenge⸗ 
nommen. Nach dem Dejeuner erſchienen um 10 Uhr die Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie und die hier eingetroffenen höch⸗ 
ſten fremden Fürſtlichkeiten, um dem Kaiſer ihre Glückwünſche 
abzuſtatten, und nach dieſen brachten dann die Damen und Her⸗ 
ren vom Hofdienſt ihre Glückwünſche dar. Um 11 Uhr empfing 
der. Kaiſer an und — hen. 15 5 beg in 
Berlin eingetroffenen inaktiven Generale, ſowie die Oberſten, 
) mache Generafsfellungen bekleiden und mit dieſen um die⸗ 
ſelbe Zeit die den hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften 
attachirten Militärbevollmächtigten und eine Viertelſtunde 
ſpäter die Kommandeure der Leib⸗Regimenter und Leib⸗ 
kompagnien zur Entgegennahme deren Glückwünſche. Um 11 
Uhr erſchienen alsdann die aktiven Staatsminiſter und Mittags 
gegen 12 Uhr hielten die landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen ihre 
Auffahrt. Nachmittags 12 ⅛ Uhr nahm der Kaiſer die Gratu⸗ 
lationen der am hieſigen Hofe akkreditirten Botſchaf⸗ 
ter und um 12¾ Uhr die des Bundesraths und der Präſidien 
des Reichstages und beider Häuſer des Landtages entgegen. Mittags 
gegen 12 Uhr waren von einer Batterie des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments 101 Salutſchüſſe auf dem Königsplatze gelöſt wor⸗ 
den und um dieſelbe Zeit hatte die Parole⸗Ausgabe an 
die Generale und die Offizierkorps ſtattgefunden. — Zur Feier 
des Tages fand um 4 Uhr Nachmittags im kronprinzlichen 
Palais die Familientafel ſtatt, an der die allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften und die fremden fürſtlichen Gäſte Theil 
nahmen. Zu der Soirée, welche dann Abends 9 Uhr bei 
den Majeſtäten ſtattfand, waren ca. 700 Einladungen ergangen. 
— Bei der Gratulation der Staatsminiſter befand ſich der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck an deren Spitze, und 
an der Spitze der Generalität ſtand, als der Aelteſte, der Prinz 
Friedrich Karl. Eine Anſprache hat der Kaiſer an 
dieſelbe nicht gehalten; er empfing dieſelben nur mit einigen 
begrüßenden Worten. 
Das in den nächſten Tagen zur Ausgabe gelangende neueſte 
Heft des „Zentralblattes für die geſammte Unterrichts verwaltung 
in Preußen“ enthält u. A. einen Artikel über den „Unter⸗ 
richt in den weiblichen Handarbeiten“. Es wird 
darin zunächſt ausgeführt, daß die Vorſchrift der allgemeinen 
Verfügung über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preußiſchen 
Vollsſchule vom 15. Oktober 1872, nach welcher Mädchen, wenn 
thunlich, ſchon von der Mittelſtufe an zur Ausführung weiblicher 
Handarbeiten angeleitet werden ſollen, keineswegs einen neuen 
Lehrgegenſtand eingeführt, ſondern nur allgemein angeordnet hat, 
was bereits in weiten Kreiſen geſchah. Es wird dabei u. A. 
auf ein Schulreglement vom Jahre 1801 hingewieſen und der 
weiteren ſeitdem erlaſſenen Vorſchriften über den weiblichen 
Handarbeits unterricht für Schülerinnen Erwähnung gethan. Seit 
1830 iſt dieſer Unterricht in allen Provinzen des Staates ein 
Lehrgegenſtand in ſtädtiſchen wie in ländlichen Schulen geweſen. 
Von einer Nöthigung der Gemeinden zu den betreffenden Ein⸗ 
richtungen wurde jedoch meiſtentheils Abſtand genommen, dagegen 
waren da, wo der Unterricht beſtand, die Kinder verpflichtet, 
an demſelben theilzunehmen. Durch die Verfügung von 1872 
iſt nun der Unterricht allgemein eingeführt worden, und zwar, 
wie ſich aus den dem Artikel angehängten ſtatiſtiſchen Tabellen 
ergiebt, in 25,657 öffentliche Landſchulen; an 1666 von dieſen 
wird er von den feſtangeſtellten ordentlichen Lehrerinnen mitbe⸗ 
ſorgt, während 23,964 Lehrkräfte lediglich für den Handarbeits⸗ 
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Donnerſtag, 23. März. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer His 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


unterricht angenommen ſind. 
jährliche Remuneration von höchſtens 60 Mark, darunter 12,993 
ſogar nur eine ſolche von höchſtens 40 Mark jährlich, während 
nur 1218 mehr als 80 Mark jährlich erhalten und 407 ganz 
unentgeltlich arbeiten. Die ſächlichen Koſten betragen in den 
ſämmtlichen Schulen zuſammen nur 44,883 Mark jährlich, ſo 
daß überhaupt kaum 50 Pf. Koſten pro Kopf und Jahr ent⸗ 
ſtehen. Die angehängte Ueberſicht zeigt den Stand der Angelegen⸗ 
heit im Dezember 1880. Sie zeigt, daß in den letzten drei 
Jahren der Handarbeitsunterricht in 2407 Landſchulen neu ein⸗ 
geführt worden iſt und daß ſich die Zahl der Schulen, in wel⸗ 
chem er fehlt, um 2082 vermindert hat. 

Die Bemühungen Gambettas, den Budgetaus⸗ 
ſchuß für das Kabinet Freycinet⸗Say mit Selbſt⸗ 
ſchüſſen und Fußangeln auszufüttern, nehmen die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in Frankreich ſehr in Anſpruch. Say 
war vor ſeinem Eintritte ins Kabinet zum Gambettismus be⸗ 
kehrt worden, wie Freycinet einſt mit Gambetta vertraut war: 
jetzt find es beſonders dieſe zu Grévy übergetretenen Staats⸗ 
männer, die Gambetta haßt. Die Sache hätte weniger zu be⸗ 
deuten, wenn Freyeinet und Say beſſer mit einander ſtänden. 
Say will weder Rückkauf der Eiſenbahnen, noch Rentenumwand⸗ 
lung, noch Anleihe: „Das iſt ein rein negatives Budget!“, 
rufen die Fortſchrittsleute, welche Umwandlung und Rückkauf 
verlangen, in Says Vorſchlägen aber nur eine Vertagung 
und, wenn es mit der Sache Ernſt wird, ein Hinderniß mehr 
erkennen. Es handelt ſich nun bei Gambetta darum, wie in 
der Konkordatsfrage mit der Rechten, ſo in der Budgetfrage mit 
dieſer und den extremen Gruppen der Linken eine Koalition 
zu Stande zu bringen, die gegen die ehemalige Linke, den jetzi⸗ 
gen demokratiſchen Verein, Front macht, Gambetta zum Obmann 
des Budgetausſchuſſes erhebt und dann von Fall zu Fall zuerſt 
Say, dann dem Arbeitsminiſter und ſchließlich dem Miniſter des 
Auswärtigen Schwierigkeiten erhebt und das Kabinet matt ſetzt. 
Ueberwiegend wird jedoch geglaubt, wie der „Poſt“ mitgetheilt 
wird, daß die Majorität der Budgetkommiſſion dem Miniſterium 
günſtig geſtimmt ſein werde. Hinſichtlich der Konventionen mit 
den Eiſenbahnen jedoch herrſcht eine ſtark oppoſitionelle Strömung 
unter den Deputirten. 

Das Rekrutirungsgeſetz iſt im Miniſterrathe am 
20 d. definitiv angenommen worden. Die Vorlage an die Kam⸗ 
mer erfolgt in der nächſten Sitzung. Dieſelbe ſetzt die Dienſt⸗ 
zeit auf drei Jahre feſt mit weiteren zwei Jahren ſupplementärer 
Disponibilität. Aus finanziellen Rückſichten wird das jährliche 
Einſtellungskontingent durch das Loos in zwei Theile getheilt, 
deren zweiter nur ein Jahr dient. Das Syſtem der Einjäh⸗ 
rigen⸗Freiwikligen wird unterdrückt, jedoch werden Leh⸗ 
rer, Geiſtliche und Schüler von Staatsſchulen, wie Polytechnikum, 
höhere Normalſchulen ꝛc., nur in die zweite Klaſſe eingereiht. Die 
ſonſtigen jungen Leute, die ſich liberalen Karrieren widmen und 
gewiſſe Grade der Schulbildung nachweiſen, können nach Ablauf 
des zweiten Dienſtjahres, wenn ihre militäriſche Ausbildung eine 
hinreichende iſt, zur Disponibilität entlaſſen werden. Schließlich 
ſollen zu ſtaatlichen Zivildienſtſtellen nur ſolche zugelaſſen werden, 
welche mindeſtens drei Jahre Unteroffiziere geweſen ſind. 

Nicht nur in Rom, ſondern in ganz Italien wurde 
der Geburtstag des Königs Humbert am 14. d. M. 
mit ungewöhnlicher Theilnahme des Publikums gefeiert. In der 
Hauptſtadt leuchtete das prachtvollſte Wetter zu der auf den 
Plätzen und Straßen in der Umgebung des Bahnhofsgebäudes 
veranſtalteten Revue, zu der auch die Königin mit dem jungen 
Prinzen erſchienen war. Der König, der zuerſt die Front ab⸗ 
ritt und dann die geſammten Truppen an ſich vorbei defiliren 
ließ, hatte zur Rechten den Botſchafter des deutſchen Reichs, zur 
Linken den Kriegsminiſter; ſämmtliche in Rom anweſende 
Militärattachés befanden ſich in ihren heimiſchen Uniformen im 
Gefolge und unter der hieſigen, von Anblick ſehr ſympathiſchen 
Generalität. Ueber das Gelingen der Revue ſollen hier keine 
Bemerkungen gemacht werden; das italienische Publikum ſchien 
damit zufrieden zu ſein. Gegen Mittag war diplomatiſches 
Diner auf dem Auswärtigen Amte, und der Abend brachte eine 
prachtvolle Illumination der Via Nazionale und eine der üblichen 
Kundgebungen mit Fackeln und Muſik vor dem Quirinal, auf 
deſſen Balkon die Herrſchaften eine Zeitlang hinaustraten. Im 
übrigen ſcheint der Tag überall ohne bemerkenswerthe Zwiſchen⸗ 
fälle verlaufen zu ſein. Die erhöhte Theilnahme aber, die nach 
unſerer Anſicht das Publikum diesmal dem Feſte zuwendete, 
dürfte nicht ohne innere Bedeutung ſein. 

In Bezug auf die Bemühungen Rußlands, 
einen Kongreß zu Stande zu bringen, veröffentlicht die 
„Politik“ unter dem 20. d. nachſtehendes Telegramm: 

„Es iſt Thatſache, daß die Kongreß⸗Idee zum Zwecke 
der definitiven Regelung des ſtaatsrechtlichen und 
völkerrechtlichen Verbüktniſſes der von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn okkupirten Provinzen in diplomatiſchen 
Kreiſen eifrig laneirt wird. Für dieſe ee, in Bezug auf 
welche zwiſchen Rußland und England eine voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung herrſcht, ſoll, wie in wohlver⸗ 


ſirten Kreiſen verlautet, auch Frankreich bereits gewonnen 
ſein. Zum Ausgangspunkte der offiziellen Auseinanderſetzung iſt der 
Moment auserſehen, in welchem Oeſterreich⸗Ungarn daran gehen 
wird, auf herzegowiniſchem Boden ſolide Fortifika⸗ 
tionen aufzuführen. Gegen die Kongreß ⸗Idee iſt eine diplo⸗ 
matiſche Kontremine thätig, welche eine Löſung der 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Frage auf der Hafks 
eines neuen ſeparaten bfommend zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und der Türkei ſucht, um im 
Wege einer freiwilligen Zeſſion der okkupirten Pro⸗ 
Hann ct durch die Pforte an Deiterreich-Ungarn die Einverleibung 
derſelten in die Monarchie ohne Verletzung des Buchſtabens und, wie 
man ſich ſchmeichelt, auch des Geißſes des berliner Vertrages zur | 
That zu machen. Es ift klar, daß ſich dieſe beiden Strömungen in 
naher Zukunft kreuzen müſſen.“ N 
Vor einigen Tagen traf in Peters bu Se; wie dem „Berl. 
Tagebl.“ von dort geſchrieben wird, von Moskau kommend, ein 
nihiliſtiſcher Agent ein. Die Polizei, welche vorher 
benachrichtigt wurde, arretirte denſelben in der Perſon eines N 
elegant gekleideten Herrn auf dem Newski Proſpekt, als 
er vom Moskauer Bahnhof zum Hotel fuhr. In fei⸗ 
nem Gepäck fand man eine Menge Proklamationen, welche zur 
Vertheilung am Gedenktage des März beſtimmt waren; zugleich aber 5 
auch hochwichtige Briefe, welche auf das Beſtimmteſte darauf hinweiſen, ö 
daß man in dem Arretirten einen Spezialagenten des ſeit Jahren ge⸗ 
ſuchten Haupt⸗Nihiliſtenführers Stefanowitſch vor ſich habe, und 
Letzterer ſich momentan in Moskau aufhalten müſſe. Dorthin wurden 5 
ſofort die nöthigen telegraphiſchen Ordres gegeben, Tags darauf wurde 1 
der dort wirklich lange Geſuchte arretirt und nach Petersburg gebracht 
Stefanowitſch gilt ſeit Langem als der eigentliche Leiter der nihiliſti⸗ 5 
ſchen Partei, ſein Name figurirt in allen Prozeſſen. Früher bereits ein⸗ N 
mal gefangen und verurtheilt, entfloh er, war ſeitdem ſpurlos verſchwun⸗ 9 
den und ebenſo, wie der angeblich erſchoſſene Nihiliſt Deut ſch, 
fait zur mythiſchen Perſon geworden. Dem Grafen Ignatjew, 9 
der ſofort dieſen wichtigen Fang dem Kaiſer meldete, ſoll dieſer 
„Erfolg“ einen beſonders herzlichen Dank für ſeine Thätigkeit ein⸗ 
il haben, um jo mehr, da er gleichzeitig von einem durch feine (5) 
aßregeln in Odeſſa vereitelten Nihiliſtenkoup berichten konnte, wo⸗ | 
ſelbſt 1e Poe 80 der Revolutions partei 
ſchiedene Polizeiagenten ermorden wollten. 
Hartmann ſei nach Petersburg gekommen und arretirt, dürfte eine 
der vielen Enten ſein, die herumſchwirren. Wahr dagegen ſcheint es 
u fein, was man in der Geſellſchaft 77 daß nämlich gerade 
oskau, die Stadt des Herrn Katkow und der altruſſiſchen 
Partei, von den Nih ſeit langem ſchon als Hauptfam⸗ 


ugehörige Perſonen ver⸗ 
as Gerücht, der Niiliſt 


ihiliſten 
melplatz auserſehen. Fürſt Dolgoruki, der ſetzt in Petersbar 
weilende Generalgouverneur, rieth denn auch auf das Sichen 51 
Kaiſer von einer baldigen Krönung ab, da ihm eine ſolche vor⸗ 
läufig noch als zu gefährliches Wagniß vorkomme. Der Kaiſer jedoch 
will, wie es heißt, an dem zur Krönung in Ausſicht genommenen 22. 
Auguſt feſthalten. 
Telegrammen aus Panama zufolge find die Arbeiten am Kan 2 
gän lich ins Stocken gerathen. Gatun-Station, woſelbſt 500 Hann 5 
eſchäftigt waren, iſt aufgegeben und jeit mehreren Tagen nicht mehr i 
das Geringſte gethan worden. Der „Panama Star and Herald“ be⸗ 
merkt hierzu: „Obwohl es zu wiederholten Malen in die Welt hin⸗ 
auspoſaunt wurde, daß die Arbeiten am Kanal begonnen worden, ift 
man doch augenſcheinlich noch immer nicht über die Vorbereitungen zu 
denſelben binausgefommen. Im vorigen Jahre erklärte Leif eps, 
die Ausgrabungen ſollten im Oktober begonnen werden, doch iſt bis 
jetzt noch nichts gethan worden. Als Herr Reclus von Paris hier⸗ 
her reiſte, wurde herübertelegraphirt, daß bei ſeiner Ankunft die Arbeit 
an drei Stellen zugleich in Angriff genommen werden würde. Seitdem 
find zwei Monate des ſchönſten Sommerwetters vergangen und Alles 
iſt noch beim Alten. Dies ſieht nicht ſo aus, als ob der Kanal, wie 
verſprochen, in vier Jahren fertig ſein werde.“ 


— 
Briefe und Zeitungsberichle. 

O. Berlin, 22. März. [Der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath und das Tabaksmonopol. Der 
Steuer⸗Erlaß.] Das Räthſel, vor welchem die „Prov. 
Korreſp.“ ſtaunend ſteht: wie es möglich war, daß der 
Volkswirthſchaftsrath ſich gegen das Tabaks⸗ 
monopol erklärte, nachdem ſein, den dritten Theil der Mit⸗ 
glieder umfaſſender permanenter Ausſchuß ſich mit Zweidrittel⸗ 
Mehrheit dafür ausgeſprochen und auch eine vorläufige Er⸗ 
mittelung im Plenum nach der erſten Berathung daſelbſt eine 
überwiegende Majorität dafür herausgeſtellt hatte — dieſes 
Räthſel löſt ſich nach Allem, was man hört, ſehr einfach ver⸗ 
möge des Umſtandes, daß der Volkswirthſchaftsrath eben nicht 
das iſt, wofür die Regierung ihn ausgeben wollte, keine Sach⸗ 
verſtändigen⸗Verſammlung; eine ſolche würde die bei der erſten 
Berathung bekundete Arſicht allerdings auch bei der zweiten ver- 
treten haben, mochte fie nun falſch oder richtig ſein; die zwei 
Drittel der nicht zum permanenten Ausſchuß gehörigen Mitglieder 
des Volkswirthſchaftsrathes aber unterlagen während der Ver⸗ 
tagung des Plenums genau ſo dem Einfluß der öffentlichen 
Meinung, wie „unproduktive“ Parlamentarier; das iſt des 
Räthſels Löſung, und darum wird es allerdings wohl mit 
der Gunſt des Kanzlers für dieſe Inſtitution zu Ende 
ſein. Ob der Verſuch, die Majorität gegen das Monopol doch 
noch in eine ſolche für daſſelbe zu verwandeln, auf dem Wege 
der ſchriftlichen Einholung des Votums der geſtern abweſend 
geweſenen Mitglieder gemacht wird, gilt als zweifelhaft trotz der 
Ankündigung von mehreren Seiten; beſonders, da es als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet wird, daß unter dieſen Abweſenden mehr Gegner 
als Freunde des Monopols find — was inſofern glaubhaft ift, 
als die Regierungsanhänger in einer ſo, wie der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath, zuſammengeſetzten Körperſchaft ſich gewiß beeifern, 
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die von ihnen erwartete Unterſtützung zu leiten. Jedenfalls 
wäre die Herbeiführung einer Majorität auf einem Wege, 
welcher der Natur der Sache nach Beeinfluſſungen jeder Art ſo 
ſehr zuläßt, wie die private Befragung der einzelnen Mitglie⸗ 
der, das ſicherſte Mittel, den Volkswirthſchaftsrath vollends um 
den letzten Reſt moraliſchen Kredits zu bringen. Ob ſeine 


Entſcheidung einen Einfluß auf die parlamentariſchen 
Dispoſitionen des Kanzlers üben wird, das iſt 
um ſo weniger ausgemacht, da auch bisher keine 


der abwechſelnd angekündigten Abſichten für die Berufung des 
Reichstags mehr, als der Ausdruck wechſelnder Stimmungen, 
war; auch vor der geſtrigen Niederlage des Monopolprojektes im 
Volkswirthſchaftsrath wird der Entſchluß, im Bundesrath die 
Angelegenheit mit Hilfe der kleinſten Staaten gegen die Stimmen 
faſt aller größeren zu forciren, noch nicht ſo feſtgeſtanden haben, 
wie ausgeſprengt wurde. Da für die Frühjahrsſeſſion des Reichs⸗ 
tags außer dem Monopol bekanntlich noch andere Vorlagen be⸗ 
abſichtigt ſind, und da außerdem, ſo lange der Reichstag nicht 
formell berufen iſt, die Abſicht der Frühjahrsſeſſion immer noch 
aufgegeben werden kann, ſo liegt am wenigſten für einen Staats⸗ 
mann wie Fürſt Bismarck, Grund vor, ſich in der einen oder 
der anderen Richtung bereits jetzt zu binden. — Die unerwartete 
zweite Niederlage, welche die Kanzler⸗Politik geſtern erlitten hat, 
die Ablehnung des Steuererlaſſes in der 
Budget⸗Kommiſſion, iſt durch einen erſt kurz vorher 
gefaßten Entſchluß des Centrums bewirkt wor⸗ 
den und iſt eben darum für die Situation 
ungleich wichtiger, als der, nur als eine Enttäuſchung des Fürſten 
Bismarck in's Gewicht fallende Beſchluß des Volkswirthſchafts⸗ 
raths. Im vorigen Jahre ſtimmte das Zentrum, obgleich ſein 
Finanzpolitiker, Herr von Hüne, auch damals ſchon Bedenken 
hatte, für den Steuererlaß, und bis geſtern früh wurde allſeitig 
angenommen, daß es abermals geſchehen würde; aber die Ge⸗ 
reiztheit gegen die Regierungspolitik iſt unter den Klerikalen im 
Steigen ſeit die Spekulation auf ein „odiöſes Handelsgeſchäft“, 
wie die „Germania“ ſich jüngſt ausdrückte, hervorgetreten iſt. 
Eine Kombination von großer Komik iſt, daß für den Steuer⸗ 
erlaß außer drei von den vier konſervativen Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern nur die Vertreter derjenigen Fraktionen votirten, welche der 
Regierungspreſſe als die Verkörperung des politiſchen böſen 
Prinzips gelten: die der Fortſchrittspartei, der Sezeſſioniſten und 
der Polen! Ein im Sinne der Regierungspolitik beſonders 
glücklicher Gedanke kann dieſer Erlaß danach wohl kaum ſei. 


Locales und Yrovinzielles. 
Poſen, 23. März. 


r. Die Illumination, welche geſtern Abends zur Feier des Ge⸗ 
burtstags des Kaiſers ſtattfand, hatte nur in der Oberſtadt einen all⸗ 
gemeineren Charakter angenommen, während dagegen in der Unterſtadt 
nur hin und wieder einzelne Häuſer illuminirt waren. Am Rathhauſe 

länzte, wie gewöhnlich, die große Illuminations Gasfront; in der 
ronkerſtraße machte ſich das Schaufenſter des Röſchke'ſchen Fleiſch⸗ 
waarengeſchäftes, in welchem eine Büſte des Kaiſers von rothem Lichte 
beleuchtet war, in der Breslauerſtraße das Schaufenſter des Stein'ſchen 
n mit einer Büſte des Kaiſers, ebenſo das der 
pecht'ſchen Bäckerei ꝛc. bemerkbar. In der Wilhelmstraße gewährte 
das Schaufenſter des Cohn'ſchen Fleiſchwaarengeſchäftes mit feiner 
brillanten Gasbeleuchtung und einem großen Porträt des Kaiſers einen 
recht ſchönen Anblick. Auf der Südſeite des Wilhelmsplatzes glänzten 
an der Front des Hotel de Rome zwei Illumingtions⸗Gaskörper; den 
ſchönſten Anblick gewährten die Häuſer an der Nordſeite des Wilhelms⸗ 
latzes: zunächſt die Raczynski'ſche Bibliothek, deren Front mit zahlreichen 
Meinen Flammen illuminirt war, ſodann Dümke's Reſtaurant mit 
einem Gas⸗Illuminationsſtern; ferner die Kommandantur mit einem 
Transparent; das neue Landſchafts⸗Gebäude mit einem Transparent, 
welches das Porträt des Kaiſers darſtellte; die Wolkowitz'ſche Kon⸗ 
ditorei mit zwei Illuminations⸗Gaslörpern; an dem großen Gebäude 
der Polizeidirektion waren ſämmtliche Fenſter illuminirt. Auf den 
Straßen beſonders der Oberſtadt bewegte ſich, trotzdem die Witterung 
von 3 Uhr Nachmittags ab regneriſch geworden war, ein ziemlich 
ahlreiches Publikum. — In den meiſten öffentlichen Sälen ging es 
Abends recht munter und fröhlich her; es hielten nämlich in denſelben 
die einzelnen Abtheilungen des Militärs ihre Tanzvergnügungen ab, 
E 3 dem Lambert'ſchen Saale, im Volkstheater, im Herforth'ſchen 
aale ac. 

— Poſtſache. emacht, daß 
Bücherzettel edruc 0 Bucher, Zeit⸗ 
ſchriften, Bilder und Muſikalien, in denen die verlangten Werke hand⸗ 
ſchriftlich bezeichnet ſind, bez. der Vordruck ganz oder theilweiſe durch⸗ 
ſtrichen oder unterſtrichen iſt) außer im innern deutſchen Poſtverkehr 
nur noch im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn nach der Taxe für Druck⸗ 
ſachen befördert werden, im Verkehr mit anderen Ländern aber eine 
Portovergünſtigung nicht genießen, ſondern wie Briefe behandelt und 
demgemäß taxirt werden. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


SPoſen, 18. März. [ Schwurgericht. Die Brandſtif⸗ 
tung in der Cegielgti'ſchen Fabrik.] Bekanntlich entſtand 
am 14. September v. J. Nachmittags gegen 3 Uhr in einem zur 
Unterbringung von Nutzhölzern dienenden Schuppen, der mit der 
Langſeite an die Große Gerberſtraße grenzt, Feuer, das ſich mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit verbreitete, den ganzen Schuppen und in der Nähe 
lagernde Hölzer in Aſche legte. Der Wind wehte damals mit großer 
Stärke nach Dit, trieb deshalb die Flammen über die Gr. Gerberſtraße, 
ſo daß man, wenn man vom Bernhardinerplatz zum Eichwaldthore hin 
blickte, die Gr. Gerberſtraße durch ein Flammenmeer verſperrt ſah. 

e an beiden Seiten der Eichwaldſtraße ſtehenden Pappeln wurden 
ebenfalls ein Opfer des Feuers. Der Brandſchaden iſt auf ungefähr 
4500 M. taxirt worden und hat auch Herr Cegielski eine ebenſo hohe 
Summe als Entſchädigung von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät erhalten. 
Nach ſeiner Meinung iſt der wirkliche Schaden ſedoch ein Bee ges 
weſen. — Am 24. September brach in einem von dem abgebrannten 
Schuppen nicht weit entfernt ſtehenden Schuppen, in dem Nutzholz 
und Kleinholz lagerte, abermals Feuer aus. Daſſelbe wurde jedoch 
bald bemerkt und durch Zuſchütten mit Erde erſtickt, nachdem erſt 
wenige Balken angekohlt waren. 

eide Brandſtiftungen werden dem Angeklagten zur Laſt gelegt. 
Derſelbe arbeitet ſeit 1855 in der Fabrik und zwar ſeit 16 Jahren als 
Stellmachermeiſter. In den letzten Fahren hatte er ſich ſehr dem Trunke 
ergeben, ſo daß er deshalb wiederholt verwarnt und ihm mit Ent⸗ 
lafjung gedroht iſt. Im Jahre 1880 war ſogar jeine Entlafiung ſchon 
angeordnet und wurde dieſelbe erſt auf ſeine inſtändigen Bitten beim 
Prinzipale zurückgenommen. Als Strafe erhielt er beim nächſten Weih⸗ 
nachtsfeſte nur die Gratifikation. Trotz dieſes Vorganges hat der 


Es wird darauf aufmerkſam 
(offene gedruckte Beſtellungen auf 


2 
Angeklagte vom Trunke nicht abgelaſſen, ſo daß auch die Ermahnungen 


und Verwornungen nicht aufhörten. . 

Daß das Feuer in beiden Fällen nicht durch Zufall oder Fahr⸗ 
läſſgkeit entſtanden, iſt die übereinſtimmende Meinung derer, die beim 
Aus druch des Feuers sugegen waren, und ergiebt ſich auch aus der 
Lage der Feuerheerde. Das erſte Feuer iſt nämlich an der nach der 
Gr. Gerberſſraße zuliegenden und nach dieſer Seite mit Brettern ver⸗ 
ſchlagenen Wand des Schuppens ausgekommen. Der Heerd des zweiten 
Feuers befand ſich auf einem dicken Balken, etwa 4 Fuß vom Erd⸗ 
boden. Als ſolche Momente, die geeignet ſind, den Angeklagten zu be⸗ 
laſten, traten in der mündlichen Verhandlung namentlich hervor: 

Bezüglich des erſten Brandes: Am Nachmittage vor Ausbruch 
des Feuers iſt der Angeklagte wiederholt auf dem hinteren Theile des 
Fabrikhofes auf und ab gegangen und namentlich auch an dem ſpäter 
abgebrannten Schuppen entlang. Kurz nachdem er zum letzten Male 
an demſelben entlang gegangen, iſt das Feuer ausgebrochen. Der An⸗ 
geklagte giebt dies zu und erklärt dieſe Thatſache dadurch, daß er dort 
ſeine Schnapsflaſche verſteckt gehabt habe; er behauptet, daß er auch 
ſonſt, wie dies feſtſteht, ſehr viel auf dem Fabrikhofe und in den Fa⸗ 
brikräumen umhergegangen ſei. — Etwa eine Viertel⸗ oder eine halbe 
Stunde vor Ausbruch des Feuers arbeitete in der Nähe des abge⸗ 
brannten Schuppens der Arbeiter Buczynski. Der Angeklagte trat 
an ihn heran und befahl ihm, mit der Arbeit aufzuhören, da dieſe 
von andern zu beſorgen ſei. Der Angeklagte will einen Befehl 
dem Buczynski nicht ertheilt, ſondern nur feine Meinung aus⸗ 

eſprochen haben, daß dieſe Arbeit für den Buczynski nicht paſſe. 
Buczynski verblieb jedoch bei feiner Angabe. Dem Befehle des Ange: 
klagten Folge leiſtend hat Bucznski die Arbeit eingeſtellt. — Bis 25 
Uhr des fraglichen Nachmittags hatte der Tiſchler Liſiat in dem abge 
brannten Schuppen Holz für eine Maſchine zugeſchnitten und von 
dieſer Zeit ab das zugeſchnittene Holz aus dem Schuppen in die Stell⸗ 
macherei dem Arbeiter Zawacki zugetragen. Während Liſiak gerade ab⸗ 
weſend war, trat der Angeklagte an den Zawacki heran und verbot 
ihm, das Holz weiter zu bearbeiten, angeblich weil es au ſchade ſei. 
Nachdem der Vorfall dem Vorgeſetzten, dem Tiſchlermeiſter Smolinski 
gemeldet worden, befahl dieſer, das Verbot des Angeklagten nicht zu 
beachten, und ſtellte den letzteren zur Rede. — Liſtak hat außerdem 
von ſeinem Fenſter in der Tiſchlerei wahrgenommen, wie der Ange⸗ 
klagte kurz vor Ausbruch des Feuers an der Schmiede, die dem abge⸗ 
brannten Schuppen gegenüber liegt, entlang gegangen iſt und immer⸗ 
fort nach dem Schuppen hinübergeſpäht hat. — Am Tage vor dem 
Brande hat der Stellmacher Zimmer, der mit dem Angeklagten in der⸗ 
ſelben Werkſtatt arbeitet, wahrgenommen, wie dieſer an ſeinem 
Pulte lehnte und ſagte: „Heute, heute.“ Der Zeuge glaubte, der 
Angeklagte wolle ſich das Leben nehmen. — Bei Ausbruch des Feuers 
ſoll der Angeklagte verſchwunden geweſen und erſt nach einer Stunde 
betrunken zurückgekehrt ſein. 5 

Bezüglich des zweiten Brandes wird der Aygeklagte ebenfalls da⸗ 
durch belajter, daß er ſich oft in der Nähe des Schuppens, in dem das 
. entſtanden iſt, gezeigt hat. — Kurz vor Ausbruch des zweiten 

uers begab ſich der Stellmacher auf den hinteren Theil des Fabrik⸗ 
hofes, wo auch die Schuppen ſtehen, um ſich dort Holz zur Arbeit aus⸗ 
zuſuchen. Der Angeklagte kam ihm entgegen, fragte nach ſeinem Vor⸗ 
haben und bemerkte: „es iſt hier nicht erlaubt, zu gehen; denn wenn 
Sie hier betroffen werden und es entſteht Feuer, dann wird man fagen, 
Sie ſeien es geweſen.“ Nach dieſen Worten kehrten Beide in die Stell⸗ 
macherei zurück. Gleich darauf wurde das Feuer entdeckt. Schon 
nach dem erſten Brande war der Verdacht der Thäterſchaft auf den 
Angeklagten gefallen. Nach dem zweiten wurde der Verdacht fo 
ſtark, daß Einige den Verkehr mit dem Angeklagten abbrachen und daß 
man dieſen Brandmeiſter titulirte. Man ſagte ſogar, wenn der Ange⸗ 
klagte die Werkſtatt betrat, „va kommt der Brandmeiſter“ und zwar 
ſo, daß dieſer es hätte hören können. — Nach Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme beantragte Staatsanwalt von Oertzen, den Angeklagten der 
Brandſtiftung in zwei Fällen für ſchuldig zu erklären. Der Vertheidi⸗ 
er, Rechtsanwalt Salz, plaidirte für Freiſprechung. Der Spruch der 
eſchworenen lautete auf beide Fragen: Nichtſchuldig, weshalb 
der Gerichtshof auf Freiſprechung erkannte. Nach Verkündigung des 
Urtheils ſah man in dem übervollen Zuſchauerraum Einige ihre Hüte 
ſchwenken und dem Freigeſprochenen zuwinken. f 2 
„Mit dieſer Verhandlung ſchloß die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Englifcher Weizen an der Börſe. In Anbetracht deſſen, 
daß der Anbau von engliſchem Rauh⸗ und Rivettweizen ſich in Deutſch⸗ 
land in neuerer Zeit überaus ſtark vermehrt hat, dieſe Weizenſorten 
jedoch vorwiegend ſtärkemehlhaltig ſind und nur wenig oder ſchlechten 
Kleber, mithin keine Backfähigteit beſitzen, trotzdem aber einen ver⸗ 
hältnißmäßig guten Preis bedingen, weil ſie an einzelnen Börſen, ſpe⸗ 
ziell der berliner als lieferungsfähig anerkannt ſind und daher Müller, 
die ihren Bedarf auf Termine decken, arg geſchädigt werden, wenn ſie 
dieſen für ſie unbrauchbaren Weizen empfangen, hat der Vorſtand des 
Verbandes deutſcher Müller bei der berliner Produktenbörſe den An⸗ 
trag geſtellt, daß dieſe Weizenſorten vom Termingeſchäft als unliefer⸗ 
bar ausgeſchieden werden möchten, wie dies bei den Börſen in Ham⸗ 
burg, Hannover und Braunſchweig thatſächlich bereits geſchehen iſt, 
welche dieſen Weizen — gemiſcht oder ungemiſcht — von der liefer⸗ 
baren Durchſchnittsqualität ausgeſchloſſen haben. — Die ſtändige De⸗ 
putation der berliner Produktenbörſe hat den Antrag jedoch bedauer⸗ 
licherweiſe abgelehnt. 

.... Ü.... ĩ⁵ m A ˙ TEN NEED. 


Vermiſchtes. ö 


* Dem Dr. Tonkli, einem Slawen, welcher die Ehre hat, im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zu ſitzen, iſt es in überraſchender 
eiſe gelungen, den Urſprung der deutſchen Sprache zu 
entdecken. Dieſer ehrenwerthe Gelehrte ſprach nämlich am Mitt⸗ 
woch in der Volksvertretung das große Wort gelaſſen aus, daß die 
floweniſche Sprache, wenn auch nicht älter, als die gothiſche, doch älter 
als die deutſche ſei, welch’ letztere es Gott ſched verdanke, daß fie 
in das öffentliche 0 worden. Für dieſe 
Entdeckung ſo bemerkt hierzu die „N. Fr. Pr.“, iſt die Welt Herrn 
Dr. Tonkli jedenfalls zu großem Danke verpflichtet. Sie hat bisher 
eglaubt, daß die Germanen zur Zeit des Tacitus deutſch geſprochen 
hätten Dieſer römiſche Hiſtoriker vergaß offenbar, der Nachwelt mit⸗ 
zutheilen, daß die Deutſchen ſlawiſch redeten, was man damit entichı I» 
digen mag, daß er die Slawen noch nicht kannte. Von der malberger 
Gloſſe hat Herr Dr. Tonkli wohl nie etwas gehört oder er hält ſie 
mit manchem Keltomanen für keltiſch. Die ganze althochdeutſche und 
die koloſſale mittelhochdeutſche Litergtur ſind für ihn nicht vorhanden; 
nicht einmal die beiden berühmten Rechtsbücher des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts, der Sachſenſpiegel und der Schwabenſpiegel. Von Karl dem 
Großen glaubt Dr. Tonkli wahrſcheinlich, daß er franzöſiſch ge⸗ 
ſprochen habe; die zahlloſen „Weistümer“ find ihm unbekannt. Die 
Dichter und Proſaiker des ſechszehnten und fiebzehnten Jahrhunderts in 
Deutſchland haben nach moderner ſlaviſcher Anſchauung nicht für die 
Oeffentlichkeit gewirkt, und Martin Luther hat die Bibel wahrſcheinlich 
ins Lateiniſche ſüberſetzt. Daß die Sprache der Höfe und des Adels 
bis zum dreißigjährigen Kriege in ganz Deutſchland ausſchließlich die 
deutſche war, daß ſich die ſtändiſchen Verhandlungen keiner anderen 
bedienten, davon weiß Hr. Dr. Tonkli nicht. Für ihn hat die alte 
Perrücke Gottſched die deutſche Sprache entweder erfunden oder wieder 
erweckt. Warum ihm nur der leipziger Profeſſor ſo hoch ſteht? Etwa 
wegen des Klanges ſeines Namens? Er erinnerte den ehrenwerthen 
Abgeordneten wohl an Gottſchee, das Herrn Dr. Tonkli vielleicht be⸗ 
kannter ſein dürfte, als die Geſchichte der deutſchen Sprache und Litera⸗ 


tur. Die letztere war, wie wir ihm verrathen . vor tauſend 
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dem, was zu feiner Wiſſenſchaft gelangt ift, 1 ei 
überwindung eine Pflicht gegen die Geſellſchaft erfüllte, zu danke 
nimmt er Wurtz in Haft. 


irgend eine Anzeige bei der Polizei zu machen. Wurtz, ein Famili 
vater, muß die Werkſtätte verlaſſen und iſt brodlos. Der Chef 

Sicherheitspoliſei, Herr Mace, dem Alles dies zu Ohren gekomme 
und der die Kommentare der Preſſe fürchtet, hat jetzt Wurtz zur Ent 
ſchädigung eine Stelle in der Polizei⸗Präfektur angeboten, welche dief 
wohl auch annehmen wird. Nolens volens iſt der Schloſſer ein Polizi 
oder, wie die Arbeiter ſagen, ein Mouchard geworden, blos weil er di 
e ir auf die Spur eines todeswürdigen Verbrechens zu führen 
geſu atte. . 
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Zelegraphiſche Nachrichten. 44 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstags. 


Breslau, 22. März. Die Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde heute früh durch Reveille ein⸗ 
geleitet. Am Vormittag fanden in allen Schulen Feſtakte, in 
den Kirchen Feſtgottesdienſt ſtatt. Auf dem Palais⸗Platze hatten 
ſämmtliche hier garniſonirende Truppentheile unter Kanonen! 
donner Feſtparade. Abends Illumination. Die Stadt iſt bis 
in die entlegenften Theile feſtlich beflaggt. Bis zum Nachmitlag 
herrſchte prächtiges Wetter, ſpäter trübte ſich der Himmel. ! 

Kaſſel, 22. März. Der Geburtstag Sr. Majeftät 
Kaiſers wurde hier in herkömmlicher Weiſe durch Zapfenſtreſch, 
Reveille, Gottesdienſt, Schulakte und Parade über die Garnſon 
begangen. Mittags fand ein Feſtdiner ſtatt. 

Frankfurt a. M., 22. März. Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers fanden geſtern Abend Zapfenstreich, 
heute früh Reveille, ſodann Militär ⸗ Gottesdienſt und Parade 
ſtatt. Am Nachmittag vereinigte ein Feſtbankett im 
garten eine zahlreiche Geſellſchaft. Für den Abend ſind beſondeke 
Feierlichkeiten von zahlreichen Vereinen arrangirt. Die Stadt 
iſt reich beflaggt. a 

Kiel, 22. März. Anläßlich der Feier des Geburtstages 
des Kaiſers ſind die Stadt und die Schiffe reich beflaggt. 
der Feier in der Univerſität hielt Prof. Förſter die Feſtrede. 
In dem Gymnaſium, der Realſchule und ſämmtlichen Volks⸗ 
ſchulen fanden Feierlichkeiten ſtatt, ebenſo ſind für den Abend 
verſchiedene Feſtlichkeiten vorbereitet. Die Offiziere der Garniſon | 
und Marine begehen den Tag durch ein gemeinſames Diner. 

Dresden, 22. März. Die Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wurde mit einer Reveille in den feſtlih 
geſchmückten Straßen der Stadt eingeleitet, an welche ſich eine 
Morgenmuſik bei dem preußiſchen Geſandten, Grafen v. Dönhoff 
ſchloß. Später erſchienen die Miniſter, die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps und zahlreiche andere Perſonen von Diſtinktton 
zur Gratulation bei dem preußiſchen Geſandten. Nachmittags 
findet bei demſelben ein Feſtdiner ſtatt. Die höheren Staats⸗ 
beamten und bie Offizierkorps begehen die Feier durch Feſtdiners 
von vielen Vereinen ind beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet. F 
den Abend iſt eine feſtliche Beleuchtung der öffentlichen Plätze 


Hoch auf Kaiſer Wilhelm ein. 
Leipzig, 22. März. 


und Geſellſchaften finden patriotiſ 
Kundgebungen und Konzerte ſtatt. Für den Abend iſt ei 
glänzende Beleuchtung der öffentlichen Plätze in Aucsſi 
genommen. 

Weimar, 22. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät d 
Kaiſers iſt in gewohnter Weiſe durch Gottesdienſt, durch 8 
akte in den Schulen und durch eine Parade der Garnif 
feſtlich begangen worden. Mittags fand bei dem königli 
preußiſchen Geſandten feſtlicher Empfang ſtatt. Für he 
Abend iſt in mehreren Vereinen eine beſondere Feſtfeier v 
anſtaltet. 2 

München, 22. März. Zur Feier des Geburtsfeſtes d 
Kaiſers Wilhelm find zahlreiche ſtädtiſche, ſowie Staats⸗ u 
e feſtlich beflaggt. Am Abend findet ein Feſtm 
ſtatt. 

Nürnberg, 22. März. Zur Feier des Geburtstags des 
Kaiſers hat die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, von den 


Beamten und Offizieren find Feſtdiners veranſtaltet, am Abend 
vereinigen ſich mehrere Vereine zu beſonderer Feſtfeier. 

Karlsruhe, 22. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Kaiſers iſt hier in üblicher Weiſe feſtlich begangen worden. 
Vormittags fand eine Parade über die Truppen der Garniſon 
ſtatt, bei welcher General von Obernitz ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte, das ſtürmiſchen Widerhall fand. Bei dem Feſteſſen 
im Muſeumsſaale feierte Miniſter Turban den Kaiſer in ſchwung⸗ 
voller Rede, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß. 
Ein alsbald abgeſandtes Telegramm gab den Glüd- und Segens⸗ 
wünſchen der Feſtverſammlung für den Kaiſer Ausdruck. 

Wien, 22. März. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: 

Kaiſer Wilhelm, der erlauchte Freund und Verbündete unſeres 
Monarchen vollendet heute in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das 
85. Lebensjahr. In herzlichſter Weiſe ſchließt ſich an die Familienfeier 
in Berlin das Allerhöchſte Kaiſerhaus an und an den Glückwünſchen 
des Sad, nehmen auch die Völker Oeſterreich⸗Ungarns 

innig il 

tockholm, 22. März. Anläßlich des heutigen Geburts⸗ 
tages des deutſchen Kaiſers gab das kronprinzliche Paar ein 
döjeuner dinatoire, wozu die Mitglieder der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und im Uebrigen vorzugsweiſe ſolche Perſonen eingeladen 
waren, welche mit dem Könige und mit dem deutſchen Kaiſer 
zugleich in Ems waren. Der König brachte die Geſundheit des 
Kaiſers Wilhelm aus und gedachte ſeiner beſonders als des 
Großvaters der Kronprinzeſſin. 

Petersburg, 22. März. Der „Golos“ widmet dem Kaiſer 
Wilhelm anläßlich des heutigen Geburtstags einen ſympathiſchen 
Leitartikel, welcher mit den Worten ſchließt: In innigem Ge⸗ 
fühle vereinigen wir uns mit den Millionen Herzen, welche 
dem Kaiſer Wilhelm eine noch lange und friedliche Regierung 
wünſchen. 


Berlin, 22. März. In der unter dem Vorſitze des Staatsmini⸗ 
ſters von Bötticher am 21. März abgehaltenen Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths genehmigte die Verſammlung einen auf Gewährung eines 
Ruhegehalts gerichteten Antrag und ertheilte den Anträgen der Aus⸗ 
ſchüſſe betreffend die Aufſtellung halbmonatlicher Ueberſichten über die 
mit dem Anſpruch auf Zoll- und Steuervergütung . Zucker⸗ 
mengen, die Abänderung von Taraſätzen, ſowie die Anmeldung und 
Beſteuerung von Tabakspflanzungen für Unterrichts- und Zierzwecke, ihre 

uſtimmung. Nachdem ſodann der Entwurf einer Marſchroute für 
riegsverhältniſſe nebſt zugehöriger Verordnung mit einigen nicht we⸗ 
ſentlichen Abänderungen genehmigt worden war, erklärte ſich die Ver⸗ 
jammlung zum Schluß auch mit dem Entwurfe von Beſtimmungen, 
1 die Beglaubigung von Thermo⸗Aräometern für Mineralöle 
und mit der Anwendung dieſer Juſtrumente bei der zollamtlichen Ab⸗ 
fertigung von Mineralölen einverstanden. 
eimar, 22. März. Anläßlich des 50jährigen Todes⸗ 
tags Göthe's fand in der Fürſtengruft eine Gedächtnißfeier ſtatt. 
An dem Grabe Göthe's wurden Lorbeerkränze niedergelegt 
Namens der Stadt Weimar und des Weimarſchen Theaters, des 
deutſchen Schriftſtellerverbandes, der Concordia zu Wien, der 
deutſchen Schillerſtiftung, des Vereins Berliner Preſſe, des Sym⸗ 
voſion zu Leipzig, der deutſchen Frauen Prags und der Cotta⸗ 
ſchen S 
Braunſchweig, 22. März. In der heutigen Landtags⸗ 
ſitzung erklärte der Finanzminiſter Graf Wrisberg auf eine be⸗ 
zügliche Interpellation, die Landesregierung habe noch keinen 
beſtimmten Entſchluß faſſen können, welche Stellung ſie dem 
Tabaksmonopol⸗Entwurf gegenüber einzunehmen habe, zumal 
noch nicht definitiv feſtſtehe, ob und wann derſelbe beim Bundes⸗ 
rath eingebracht, eventuell mit welchen Abänderungen dies ge⸗ 
ſchehen werde. — Der Landtag hat ſich bis zum 27. April 


vertagt. 
Wien, 22. März. Die Polit. Korreſp.“ dementirt die 


Meldung verſchiedener Zeitungen in Betreff einer Entrevue des 
Kaiſers Franz Joſef mit dem König Humbert in Turin am 
14. April und fügt hinzu, daß in Betreff des Gegenbeſuches 
des Kaiſers bisher keinerlei Verhandlungen ſtattgefunden haben, 
geſchweige denn, daß Zeit und Ort des Beſuches bereits 
fixirt wären. 

Wien, 22. März. [Offiziell] FM. Jovanovic 
hatte am 19. d. gemeldet: 

Generalmojor Sekulich ſollte durch das obere Narentathal, Ge⸗ 
neralmajor Cveits über une Oberſt Schulenburg über Glavaticevo 
und Backo Polie am 20. d. bei Ulot eintreffen. Gleichzeitig ſollten 
nebſt Ulok noch einige Orte der Umgegend, eventuell auch im oberen 
Narentathale dauernd beſetzt werden. eneralmajor Cveits und 7 
Schulenburg ſollten auch die Gegend von Ramizono, Zivanf, Selani, 
ee. Bionogi und Selo aufklären und durchſtreifen. Wie nun 
F ML. Dahlen am 21 d. Nachmittags meldet, iſt der anläßlich der Be⸗ 
wegung der vorbenannten 2 Kolonnen gegen Ulok ſofort zur Mit⸗ 
wirkung befehligte Oberſt Arlsw am 19, d. aus Kalinovic unter Deta⸗ 
chirung kleinerer Abtheilungen nach Gling und Hotovlje mit der Haupt⸗ 
kolonne gegen Obalj vorgegangen. Am 20. d. Vormittags erreichte 
die Hauptkolonne und die über Glina kommende Seitenkolonne die 

öhen von Stranji. Die Seitenkolonne aus Hotovlje war zu derſelben 
eit bei der Narenta⸗Ueberfuhr Luk eingetroffen. Die gegen Ulok vor⸗ 
geſendete Abtheilung hatte ein Geplänkel mit einem kleinen Inſurgen⸗ 
tentrupp ohne Verluſte zu erleiden. Am Mittag wurde die Verbindung 
mit den Kolonnen Cveits und Sekulich hergeſtellt. Auf die Nachricht, 
daß bei Zivany und Bjelemik Inſurgentenanſammlungen ſtattgefun⸗ 
den hätten, wurde am 18. d. M. aus en eine Kolonne die 
Narenta — — entſendet, welche ſich am 19. d. in Glavaticevo mit 
der Kolonne Schulenbur . ohne auf Sigg zu ſtoßen. 
Oberſt Arlow hatte in Seal; erfahren, daß am 18. und 19. d. etwa 
400 Inſurgenten unter Tungus und Forta in Obalj und Jezero ge⸗ 
weſen ſeien. — Die Brigade Leddihn iſt am 20. d. in Seraſewo ein 
erückt. Die Stimmung, die Haltung und der Geſundheitszuſtand der 
ruppen find trotz der überſtandenen Strapazen vorzüglich. Die 
Leiſtungen der Truppen im Ueberwinden der Terrainſchwierigkeiten 
in der rauhen Jahreszeit haben ihre Wirkung auf die Be⸗ 
völkerung nicht verfehlt, und haben den Wahn derſelben, daß 
die Soldaten entlegene Gebirgsgegenden vielleicht nicht erreichen 
könnten, vollkommen zerſtört. — Bei Cajnica zeigen ſich Inſurgenten⸗ 
Ba in der Geſammtzahl von 2 bis 300 Mann. Von 
bea und Gorazda find. Truppen gegen Cajnica dirigirt 

worden. Am 19. d. iſt ein Train mit der Bedeckungs⸗Mann⸗ 
haft des 77. Infanterie⸗Regiments zwiſchen Cajnica und Go⸗ 
razda von ca. Inſurgenten angegriffen worden. Ein A 

und ein Trainſoldat wurden hierbei getödtet. Als jedoch eine 
Truppenabtbeilung aus Gorazda auf dem Kozara⸗Sattel anlangte, er⸗ 

iffen die Inſurgenten die Flucht und wurden in der Richtung auf 
Fuckovicl verfolgt. Am 17. d. iſt aus Praca eine Kolonne über Han 
Orahoica, und Bogovice gegen den Stolac⸗Berg vorgegangen, weil 


. 


3 
dort Inſurgenten konſtatirt wurden. Die Vorhut ſtieß auf 50 Inſur⸗ 
genten und lieferte denſelben ein kurzes Feuergefecht um eigenen Ver⸗ 
luft. Die Inſurgenten hatten 3 Verwundete. Am b Died durch⸗ 
ſtreifte eine Du von Uſti⸗Kolina aus die De Bratis Kadic, 
Gurovic, Bahoj, Okotirte und Nokope, dann das untere Dfanica-Thal 
bis Oſanica. Die Einwohner der genannten Orte find beftimmt im 
Einverſtändniß mit den Inſurgenten, welche nicht angetroffen wurden. 

FM. Jovanovic meldet unterm 21. d. Mts., daß in der 
Krivoscie bei Crkoice Geplänkel mit einzelnen kleinen Inſur⸗ 
gentenbanden ſtattfanden. 

London, 21. März. [Unterhaus.] Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung ſprach ſich der Premier Gladſtone für den 
Antrag Arnold's betreffs der Gleichheit des Wahlrechtes und 
einer neuen Eintheilung der Wahldiſtrikte aus, erklärte jedoch, 
daß keine Ausſicht vorhanden ſei, demſelben ſofort Folge zu 
geben, obwohl das jetzige Parlament dazu berufen ſei, die Frage 
zu löſen und ſich vor Ablauf der Legislaturperiode damit be⸗ 
ſchäftigen ſolle. Er glaube, eine Vermehrung der Arbeiterver⸗ 
tretung ſei wünſchenswerth; eine Erweiterung des Wahlrechts 
würde zur Eintracht der Bevölkerungsklaſſen und zur Stärkung 
der Verfaſſung beitragen. Bleenerhaſſet beantragte ein Amen⸗ 
dement, dahin gehend, daß keinerlei Veränderung des Wahlrechts 
ſtattfinden ſolle, ſo lange nicht das Haus über die relativen 
Vortheile der verſchiedenen Wahlſyſteme hinreichend informirt 
ſei. Schließlich wurde von Collins die Vertagung der Debatte 
beantragt. Gladſtone erklärte, daß er ein Votum über die Ver⸗ 
tagung der Debatte als einen Ausdruck der Meinung des Hauſes 
über den Arnold'ſchen Antrag anſehen werde; mehrere andere 
Deputirte erklärten, daß ein Votum über die Vertagung der 
Debatte als ein Votum gegen den Arnold'ſchen Antrag nicht 
angeſehen werden könne. Der Antrag auf Vertagung der De⸗ 
batte wurde mit 192 gegen 137 Stimmen abgelehnt, die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung hierauf aber vertagt. 

Southampton, 21. März. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Mein iſt hier eingetroffen. 

New⸗Mork, 21. März. Der Dampfer „England“ von der Natio⸗ 
nal⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Petersburg, 22. März. Der Kaiſer Alexander ſandte 
dem Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeines Geburtsfeſtes heute früh ein 
Telegramm, welches den Wunſch auf eine lange Erhaltung ſeiner 
für den Frieden Europas und die freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Länder ſo koſtbaren Tage ausdrückt. Zum Galadiner in Gat⸗ 
ſchina waren, außer den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft, der 
Staats ſekretär Giers und alle Ritter des rothen Adlerordens 
eingeladen. Der Zar toaſtete auf den deutſchen Kaiſer im Sinne 
ſeines Glückwunſchtelegramms. 


Verantwortlicher Redakteur: Bauer m Poſen. — 
Für den 3 der folgenden kennen und Inſerate 
t die Redaktion keine Verantwortung. 


Wetterbericht vom 22. März, 8 Uhr Morgens. 


rom. a. 0 BEE Temp 
Ort. nachd. een s A Wet i. Cel 
5 Grad 
Mullaghmore ; 
Aberdeen NNW 7 wolkig =) 3 
Chriſtianſund 747 NW 6 wolkig 3 
Kopenhagen 754 WER 2 Dunſt 2 
Stockholm 747 SB 6mwolfig 4 
aparanda 744 D 2 Schnee 0 
eteräburg . 753 SSO 115 edeckt 5 
Moskau 766 S Iſhalb bedeckt —1 
Cork, Dueenft | 772 NN 5 1 3 6 
Breſt 766 N 5 halb bedeckt“ 7 
Helder . — ER 
Sylt 54 ſtill wolkenlos 1 
l 755 ER wolki 2 
winemünde 755 ſtill bede 5 5 
Neufahrwaſſer 756 SW bedeckt ‘ 6 
Memel 754 SW 2 bedeckt 6 
aris. — 
künſter 753 S 2 Schnee 1 
Karlsruhe 757 SB 7 bedeckt 4 
Wiesbaden 754 Pit; 2 bedeckt 3 4 
München 756 DIN Z bedeckt 8 8 
Leipzig 754 SSW 1[Regen 6 
Berlin 754 S Iſbedeckt 25 6 
Wien 756 ſtill Nebel 4 
Breslau 755 SO Awolkig ) 1 
Ile d' Ai — 
Nizza — 
Trieft 760 O Ihalb bedeckt 12 
) Grobe See. ) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Reif, 
Thau, dunſtig. ) Geſtern Regen. ) Abends entferntes Gewitter. 
Nachmittags Gewitter mit Regen und e 9 8) Nachts feiner 
egen. achm. Nachts Regen. ) Nachm. Regen. 
Skala für die Windſtärke: 
1= lefer 1 5 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 
friſch 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 = ſtürmiſch, I Sturm, 10 
Sturm, 11 2 heftiger Sturm, 12 Orkan 


ee 0 Die Stationen ſind in 4 Gruppen 2 
l Nordeurop N von Irland bis Oſtpreußen, 3. 
Europa ſüdlch die ſer 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
it die Richtung von lr nach Oft N 775 

Ueberſicht der itterung. 

Ein Gebiet hohen Luftdrucks vom Ocean kommend, breitet 1 
über die britiſchen Inſeln aus, wo bei äußerſt raſch ſteigendem 
rometer ſtarke nördliche und nordweſtliche Winde . find, 
welche über der Weſthälfte Deutſchlands 85 nn ing za 
brachten. Ueber Zentraleuropa nördlich vom Fuße 5 
unter dem Einfluſſe ſekundärer Bildungen weit betbrettet Gewitter 

vorkamen, iſt das Wetter trübe im Weſten zu Regen oder. Schnee⸗ 


fällen geneigt. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. März Morgens 0,90 Meter. 
s u 225 5 Mittags 0,88 5 
5 „23. Morgens 086 = 


Belegraphifge Vörſenberichte 


Fonds⸗Courſe. 
a. M., 22. Mac. Sbinz⸗Gourſe) Feſt. 
echſel 20,485. Pariſer do. 81,05. Wiener do. 169,80, K.⸗M. 
Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 9%. K.. M.⸗Pr. Anth. 


Fond. 


St.⸗A. —. 


IR 
— 


rte, ee 101, Ace Dann. 15}. Meinin 
3 De en 4. K 604 00. renal ner 


Papierrente 851. Goldrente 15 2 Geld 745 
1195. 3 7 5 319,00. Ung. Staatsl. 226,00 
Galbier 3, 5 im a i. Wale 
1 anzoſen ombar 
7 er 0 1880er ie: 69. II. Grentanl 567 


18 en 868. 
ttr.-Paciſie 11195 Diskonto⸗Kommandit III. Orientanl. 56. 
8 tener We 1023, ungariſche Papierrente — Buſchtiehrader 
ange 
Nach Sch 1 der Börfe: Jig 2734, Framoſen 261, Gar 
lizier 2535, mbarden 1208, II. Drientanl. —, III. Orientanl. —, 
+ März. 


5 Gold 
aukfurt Effekten⸗Soztetät. Kreditaktien 
5 Franzoſen al ee 120, 1 2533, öſterreichiſche 
oldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſterr 
Silberrente —, Papierrente —. III. nl. —, 1867er Ruſſen 
—. Feſt. 


ien, 22. März. 5 Anfangs feſt, ſpäter ſchwächer. 


Wi 
zum Schluß 1 8955. ſti 

Papierrente 74,874. Silberrente 75,80. Oeſterr. BRD anE 93,10. 
Ungariſche Golbrente 118,70 1854er Looſe in 70. 1 Vooſe 


29,50. 1864er Lo 


ae —.— K 
Bodenbach ——. Böhm. We 
45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —. Elbthal 217,00, 
wumiſch ge 1 805 ee Goldrente 87,00, Buſchtierader B. 
ng. * — ko 
Peter 3b März. Bee auf London 2472. U. Orient⸗ 
Anleihe 90%. 2 Qrienfanleibe 90%. 
en 
2. März. 


bahn ——. 


Pl atzdiscont 3 pCt. Si 
Nabe, 2 ann Wege 8 
ewyork, 15 ußkurſe. auf Berlin 95, 
Wechſel auf London 4,854, Wechſel auf Paris 5,184, 3615 fundirte 
Anleihe 1034, Fa 18, fundirte Anleihe von 1877 1184, Erie⸗Babn 
378, Zentral = Pacift 
Cable Transfers 4,90, 
Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 25, für andere Sicherheiten 


5 Prozent. 
a Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 22. März. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23.60, 
8 loco 23,00, pr. März 22,90, per Mai 2220. N 5 2,00, 

oggen loco 19,50. pr. März 16,30, per Mai 15,85, per Juli 15,80, 
Hafer loco 2 Rüböl loco 30,50, pr. Mai 28,90, per Oktober 3 

Brem März Petroleum. Gene 
Standard bite loco 7,20 Br., per April 7,20 Br., 535 
Br., 55 ee 7,50 Br. pr. E 7,90 Detahlk'r und Käufer 
en ru Rogge en . 5 une 900 0 es Termine 10 14 0 . 
15 214 200 Fr. M ; 


ar per Mai⸗Juni 
aden 15 per Al. Mer 154,00 Br., 153,00 165. 
a4. Jun 15200 r., 151,00 Gd. Hafer u. Gerste unver. 1 
5 loco 56,50, per Mat 56,50. Spiritus Inder, per 1 — 371 B 
er April⸗Mai 374 Br., per M 1 8 7 70 374 Br., per 1 hau 


r. — Kaffee ſehr rubig, 8 1 
Standard white loco 7 7.50 Br 7,40 Gd., per Mär 7,40 
ler aa 140 We 


en 
en, 2 z. reidemar e 1 
5 2⁵ = 757 pr. r lahr 8,20 Gd., B. ag pr. Mal 
mi 
eſt, 22. Mig Wed Wei 
mine feſt, 85 Frag ahr 12,04 Gd. 12, 7% ed erbſt 17080 
Gd., 10,85 B 95 72 bo 7 97 Gd., 8,00 Br. — Mais 


=: mesh 72 — 8 pr. — 


20 Sa per 
„ver Mai⸗ 


2 per 1 75 per April 57775 
Kr ich Mun al 62,50, per Septbr. Me 57,7 


Parts, 2 Wi, Rohzucker 880 loco beh., 57,25 a 57,50. 
Zucker ruhig, Re, 3 3 m 100 Kilogr. per März 65,30, pr. Korn 8550 


per n 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


Amſterdam, 22. März. 
auf Termine höher, 851 Rn 306. 80 0 en ar! ehe: 5 


Are unver., 81 März 183, p 


18 7 5 u. 
London März. 


— Vetter: N 
Havannazucker Nr. 12 24}. Stetig. 


London, 22. März. Getreidemar kt. (Anfan 3 b 
Fremde 8 . letztem Montag: Weten 38,600, 0. Gere Y 6800 


I 
Na Se ſeit Testen Montag! Weizen 30500 00 babe g 
ondon, 22. März der geſtrigen Wollauktion b 
Wollen fe, Feblerbafte Wollen 8b ächer. 2 ee 
Gla Rt rz. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Fremder Weizen feſter, 


Dr 92 00 
Hull 22. Mürn. Getreidemarkt. 
engliſcher 1 h. höher. — Wetter: Schneeſturm 
Newyork, 21. März. Waarenbericht. Baumwolle in Newa 
12556, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in * 78 Gd., do. in Pb. 
1 0 Gd., > Wetroleum 6$, Pipe line 10.8 
— D. 7 Mehl 4 D. 90 C. Notber ee Iofo 


6 do. der IM 1 D. 410, de pr. Avril 1. D. 417.0, 

Mai 1 D. 418 C. Mais (old mixed) 76 U. Zucker ( — 
Muscoyados) 7}. Kaffee (Rio) 93 Schmalz Werte (Wileox) 11 
5 Fairbantz 11, 2% Robe u. Brothers 114%. Spech (short clear) 


C. Getreidefracht Fracht für Getreide nach Liverpool — d. 


Newvork Jentralbahn 1323, Chicago ⸗ 


— 
a Gi 3 3 8 
Deer 


miese 


Vene Let Nah aa ee 


| 
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S 
EN 5 


BE n 


F CC ᷣͤͤvͤT C ˙¹·. . 5 e a 
3 Bis N Kr & Y 
1 Zar, ae 135 G. — Gekündigt — tur. — M. Regulirungsvreis — Nie, M. . be per rr 9 bez., ver Senken * 
— Weizenmehl per 100 Kilogramm un 31,00 bis Bo — — a en Joko feft, Termine matt, ver 1000 is 
eh 20,50 Mart 0: 28.50 bis 27.50 M., 01: 27.50 26,50 Mart — 523 43 . ver April⸗Nai 160 — 160% ö. 
Weizen per 1000 Kilo toto 202-235 M. nach Quolttat — e inti. Sad 0: 24.25 bis 33,8 hatt. O1: 22,75 9150 100 125 De per Mare Juni 158,5—158 M. bez., per 7 3 0 
fordert, et 1 — Id. — ber. defekter elner — Marl. bis 21.75 M., 3 22,65 beg März⸗April 22,50—22,55 — 156,5 M. bez., per i⸗Auguſt — bezahlt, per September⸗Okto⸗ 
4 Eye er bezahlt, per März — M. bez., per April⸗ | April⸗Mai 22.30— 22,15—22,20 bez., Juni⸗s ber — M. bez. erſte ni dan per 1000 Kilos loko Brau⸗ 15 
220 bez. ver Mat Juni 92181 —219 bez., per Juni = 4. 22,00—22,05 de N uguf 2 0-21, 85 bezahlt. — Marke 15 bis 160 M., Futter⸗ 127 bis 138 M. — Hafer ruhig, per 1000 
281210 bez., per Sulikugu er bez., per September⸗Oktober Bärwalde — t 500 Regulieungspreis 22,60 = Kilo loko inländiſcher 136—145 M., feiner 150 M. bez., mi 
3 Gelündi 1 tr. Re ulirungspreis —. Roggen Wel fan 1 ger 1000 44000 f M., Binterrüi 124 bis 132 M. bez. — Erbſen und Mais ohne Handel. — Winr 
Kilo loko 158 bis 172 Mark nach deal 3 — a — 1 ver 100 Fire Ioto obne Faß 54,3 M. ele terrübſen geſchäftslos, per 1000 Kilo per April⸗Mai 255 Mark | 
AR 165—171 Mark ab Bahn bezahlt . Naa 6 M., ärz — M. bez., per März⸗April — Mark, bez., per 15 15 — M. bez., ver Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗ 
ab Bahn DENN feiner polnischer — Mat ab Bahn bezahlt def. bezahlt April⸗ Nai 548 bezahlt, Mai⸗Juni 552 bezahlt, Juni⸗Juli auf — ver Sepiember-Otiaber 258,5 M. Br. — Rüböl 
rxuſſiſcher ab B. bez., ruſſiſcher u. use u. ae 160--163 | 55,5 bezahlt, September = Oftober 55,6 bezahlt. Getünd. — Zentner ver 8 Kilo loko ohne . Kleinigkeiten 56,5 M. Br., 
. bez., per a 635 Mark bez., ver März⸗ Regulitungepreis — Mark. — bein ö per 100 Kilo lot — M. nn 1. Mir 1 per April⸗Nai 55,25 M. bez, ver September⸗ r 
April — Marl bezahlt, per April ai 1 Petroleum per 100 Kilo loko — Mark, „per März 238 e 595. N Br. — Winterraps per 1000 Kilo loko — M. a 
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1575 bez., Juli⸗Auguſt 15 775 1156 bez., Sep.⸗Okt. 1 554 — —458— per Mai ⸗ Juni — Markfbezahlt per Sentember-Dftober. 24,5 bezahlt. 05 M. bezahlt, mit Faß — Mark b beyalit, kurze Lieferung, per Mi a 
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Februar — M., Februar⸗März — M. per April⸗Mai 139 M. 210 bis 222 N., weißer 212-322 M., geringer 184—198 .. bez., per N 


Mai⸗Juni 138 bezahlt, ver SuniSuß 136 M., per Seytember⸗ | Aoril-Mai 221,5 M. bez., ver Mai⸗Juni 220,5 M. bez. per Juni⸗ 


N 8 . März. Obgleich von keiner Seite irgend welche une Die Spannweite der Kursveränderungen, die überdies mehrfach zu ver⸗ liche feſtverzinslichen Werthe. Ruſſiſche Effekten hatten von ihrer 
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